
Intelligenz
für die Oberamtö-

Nagold , Freudenstadt,

Nro . 95 .

Dlenstag, E -.lE "äU.

Statt
Bezirke

Horb und Herrenbcrg.

L839.

26 . November.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F. W . Vischer ' schen Buchdruckerei.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamtsgericht Horb.
Horb. ^Vorladung zur Schulden,

Liquidation.^ Ueber das Vermögen des
Johann Emele, Krämers und Bäcker¬
in Mühringen ist der Gant rechtskräf,
tig erkannt, und zur SchuldenLiquida-
tion Tagfahrt auf

Montag den 23. Dezember d. I.
bestimmt.

Die Gläubiger und Bürgen , so wie
überhaupt alle Personen, welche Ansprüche
an das vorhandene Vermögen machen
wollen,  werden hiemit vorgeladen, bei
dieser Verhandlung

Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhaus zu Mühringen per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte zu erscheinen, oder wenn voraus¬
sichtlich ihre Forderung keinem Anstande
unterliegt, durch Einreichung eines schrift¬
lichen Recesses zu liquidiren, und die
Dokumente, worauf sich die Forderungen
so wie die etwaigen Vorzugsrechte grün¬
den, in der Urschrift vorzulegen.

Von denjenigen Gläubigern, welche
schriftlich liquidiren, wird im Falle eines

Vergleichs, so wie in Hinsicht auf Ge«
nehmigung des Verkaufs der Liegen¬
schaften, angenommen, daß sie der Mehr¬
zahl der Gläubiger ihrer Kategorie bei¬
treten.

Die nicht augezeigten Forderung»
wQdr,i nach der Liquidationshand ng
durch Präklusivbescheid von der Masse
ausgeschlossen.

Den 23 . November 1889.
K. Oberamtsgericht,

Herrmann.

Forstamt Freudenstadt.

Freudenstadt.  Revier Buhlbach.
sBrennholzVerkauf.j Am

Montag den 2. Dezember i 83g
Morgens 10 Uhr

werden auf den sogenannten BaierS»
bronner Waideplätzen im Staatswald
Rechtmurg

160 /̂2 Klafter Prügelholz von Leg-
forchen

im öffentlichen Aufstreich an den Meist¬
bietenden verkauft werden; die Kaufs¬
liebhaber werden eingeladen, an obigem
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Tag und Stunde sich bei der Schweden¬
schanze auf dem Roßbühl eiiizufinden.

Den 23 . Novbr . 1889.
K . Forstamt,

Hahn.

Altenstaig  Stadt . sBäumever-
kauf .)

Montag den 2 . Dezbr . l. I.
werden aus der hiesigen Baum¬

schule circa 400 bis 500  schbn erstarkte
Birn , und Apfelbäume im Aufstreich
gegen baare Bezahlung verkauft , die
Liebhaber wollen sich an gedachtem Tage

Vormittags 9 Uhr
auf dem hiesigen Rathhause einsinden.

Den 21 . Novbr . 1809.
Stadtschultheißenamt,

Speidel.
Durrweiler,  Oberamts Freuden-

stadt . sGläubigerAufruf .) Alle Die¬
jenigen , welche an den verstorbenen alt
Jakob Schleeh , Bauren dahier , ( vulgo
Schulzenbauer ) eine Forderung zu ma¬
chen haben , werden aufgefordert , solche
binnen Z Wochen bei der Unterzeichne¬
ten Stelle , mit den nöthigen Beweisen
versehen, einzureichen , indem bei der vor¬
zunehmenden Kaufschillingsverweisung —
später aber keine Rücksicht mehr darauf
genommen werden könnte.

Den 22 . November 1809.
Gemeinderath.

Egenhausen,  Oberamts Nagold.
sLiegenschaftS Verkauf .) Die
sämmtliche Liegenschaft Haus
und Güter des Michael Steeb,

Bauers von hier , wird am
Freitag den 6. Dezember d. I.

Nachmittags 4 Uhr
auf hiesigem Rathhaus öffentlich verkauft,
es werden auch bis zu selbigem Tag
auf alle einzelne Stück Aufschläge an¬

genommen durch den Gülerxfleger Mi¬
chael Ottmer.

Am 22 . November 1889.
Aus Auftrag,

Schultheiß Kühnle.
Rexkngen,OberamtsHorb . sSchaf»

waide . Verleihung .)
Die hiksige Gemein«

_ v̂e will ihre Schaf¬
waide , auf weicher 200 Stücke aufge-
schlagen werden können , am

Dienstag den Z. Decbr . d. I.
Vormittags io Uhr

auf dem hiesigen Rathhaus im öffentli¬
chen Aufstreich auf ein oder drei Jahre
verleihen , wozu die Liebhaber eingeladen
werden , und zwar Fremde mit obrigkeit¬
lichen Zeugnissen versehen. Die nähe¬
ren Bedingungen werden am Tage der
Verleihung bekannt gemacht.

Am 16 . November 1889.
Gemeinderath,

Schultheiß Asprion.
Glatten,  Oberamts Freudenstadt.

sGeldauSzuleihen . ) Gegen gesetz-
'liche Versicherung liegen bei der
hiesigen Stiftungspflege 100 fl.

zum Ausleihen parat.
Den 1.2 . November 1889.

Stiftungspfleger
Schrägte.

Beuren,  Oberamts Nagold . sHolz-
Verkauf .) Die Gemeinde hat in dem
Communwald Beuremer Berg , ungefähr
LOO Stück Sägklötze und 60 Stämme
Langholz hauen lassen , welches durch
das bürgerliche Kollegium zum Verkauf
bestimmt ist. Dieser Klotz- und Lang-
holzVerkauf ist auf

Samstag den 3 o . Novbr . d. I.
als am Andreasfeiertag

Nachmittags 1 Uhr
bestimmt , an welchem Tag und Stunde
die Liebhaber auf hiesigem Rathhaus
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erscheinen wollen, mit dem Bemerken,
daß dieses Holz ganz nahe und gut an
die Nagold zu thun ist, und können
auch die Klötze gut auf die Neumühle
und Hochdorfer Sägmühle gebracht wer¬
de». Um Veröffentlichung werden die
Herrn OrtsVorsteher hiemit ersucht.

Den 20. November 1809.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
Schultheißenamt.

Bernek , Oberamts Nagold. sGeld
auözuleihen.j Bei der hiesigen

'Heiligenpflege liegen gegen gericht¬
liche Versicherung 200 fl. zum

Ausleihen parat.
Den 16. Novbr. 1889»

Heiligenpfleger
Rapp.

Außeramtliche Gegenstände.

Haiterbach.  sLehrlingS Gesuch.)
Der Unterzeichnete nimmt einen starken,
wohlerzogenen jungen Menschen gegen
billiges Lehrgeld als Bierbrauer in die
Lehre auf.

Den 2Z. Novbr. 1889.
Keck,

Llndenwirth.

Nagold.  sHandlungsLehrlingGe-
such.) In ein gemischtes WaarenGe¬
schäft wird ein mit den nöthigen Vor-
kenntnissen versehener junger Mensch,
von ordentlichen Eltern in die Lehre
ausgenommen. Wo ? sagt auf frankirte
Anfragen die Redaktion.

Den 22. November 1889.
Pfrondorf»  Oberamts Nagold.

sMühleVerkauf.) Die in die-
tsen Blättern früher schon näher
'beschriebene Mahlmühle und

Gebäulichkeitenmit 5 Mahlgängen und

einem Gerbgang, wie auch 24 Morgen
Liegenschaft in Aecker, Wiesen und Wal¬
dung ist bereits um 18100 fl. sammt
Daraufschlag verkauft, und wird dieses
ganze Anwesen nochmals und zwar letzt¬
mals am

Donnerstag den 6. Dezbr. d. I.
zum Verkauf oder zur Verpachtung
kommen, es werden deßhalb die Kaufs¬
oder Pachtlustige höflich eingeladen, sich
an obigem Tage

Mittags 1 Uhr
ln der Behausung des Adlerwirths Fessele
in Pfrondorf einzufinden.

Da dieses freundliche in bestem Zu¬
stande befindliche Anwesen, gewiß wirk¬
lich noch auf einem sehr niedern Preis
steht, so ist um so mehr zu erwarten^
daß sich bei diesem letzten Verkauf viele
Liebhaber einfinden werden.

Um nochmalige Mittheilung dieses
letzten Verkaufs werden die Herren Orts-
Vorsteher hdflichst gebet««.

Den 24. Novbr. 1889«
Andreas Renz,
KriegSvogt der

J . G. Franks  Ehefrau,
Unterschwandorf , Oberamts

Nagold. sHagen feil. ) Einen
ganz schönen 2jährigen zum
Dienst tauglichen Schwei¬
zerhagen bester Race , ver¬

kauft Prezing,
Gutspächter.

Den 28. November 1889.
Egenhausen,  Oberamts Nagold.

sGeld auSzuleihen.) Bei dem
'Unterzeichneten liegen gegen ge¬
setzliche Versicherung 78 fl. Pfleg¬

schaft geld zum Ausleihen parat.
Den 15. Novbr. 1889.

Johann Martin Rath.
Gaugenwald,  Oberamts Nagold.

sGeld auSzuleihen.) Gegen gesetzliche



Versicherung liegen Z50 fl. PflegschaflS-
geld zum Ausleihen parat.

Den LL. Novbr . 1829.
Aus Auftrag des Pflegers,
Schultheiß Hartmann.

Eisenbach  bei Göttelfiugen . Am
Andreasfeiertag den Zo . Novbr.

Mittags 12 Uhr
werden 20 —25  kleinere und mittlere
Werkbuchen , iZ Klafter tannene Schnit¬
ter und 18 Klafter Kohlholz verkauft
werden.

Die Liebhaber wollen sich einfinden
bei der Wohnung des dortigen Holz¬
hauers

Georg Adam Keppler.
Den 19 . November 18Z9.

Sulz,  Oberamts Nagold . sGeld
auszuleihen . ) Bei der Michel Gärt-
nerschen Pflegschaft liegen gegen 2fache
Versicherung — ' 800 fl . zum Aus¬
leihen parat.

Am 19 . Novbr . 185Z.
Pfleger Gärtner.

Nagold . Da vor Ablauf nächsten Mo-
nats von mir die Gelder für die

rRegiernngs - und Intelligenz -Blät¬
ter , aufs Jahr 1840 emgcsam-

melt werden müssen , so werden die löblichen
Schultheißenämter ersucht , die Gemeinde - und
Stiftspfleger hierauf aufmerksam zu machen,
daß sie sowohl den Betrag für die schulthei-
ßcnamtliche wie auch für die pfarramtliche
Blätter bald möglichst an mich gelangen
lassen.

Der jährliche Betrag des Regierungs-
Blattes ist samt 1 fl. Speditionsgcbühr 4 fl.

Der des Intelligenz -Blatts samt 15 kr.
Speditionsgebühr 2 fl. 15 kr.

Den 18 . November 1839.
Joh . Fr . Eberhard,

Buchbindermeister.
Nagold . fLeipziger Lebens - Ver-

sicherungs - Gesellschaft .)
B eh er zi g u n g s wer Lh es,

insbesondere sür alle deutsche Familienväter.
Won jeher hat sich der Deutsche in der

Fürsorge ausgezeichnet , ganz besonders auf
das geistige und materielle Wohl der ihm
gehörigen Theuern , für den Fall seines To¬
des Bedacht zu nehmen , indem er sich irgend
einer Vereinigung anschloß , welche augen¬
blickliche oder fortlaufende Unterstützung an
Hinterbliebene zum Zweck hatte.

Seitdem die so wohlthätigen Lebensversi¬
cherungen auf deutschem Boden so heimisch
wurden , ist es aber dem besorgten Familien¬
vater möglich geworden , in weit umfassender
Weise für die Seinigen sorgen zu können,
und es ist gewiß erfreulich , zu bemerken, wie
diese Anstalten mehr und mehr benutzt werden.

Dennoch läßt sich nicht verkennen , wie
gering noch die Zahl derer ist, welche das
durch sie gebotene Gute erkannten und sich
aneigneten.

Dieser Umstand hat einen erleuchteten Ju-
gcndlchrer veranlaßt , das Scinige zu immer
größerer Bekanntwerdung und Wcrbrciinng
der Lebensversicherung redlich beizutragcn,
indem er in einem Schriftchen : „ Einige Worte
über Lebensversicherungen , Leipzig bei I . A.
Barth, " beherzigungswerrhe Ansichten über
Lebensversicherungen , ihre wohlthätigen Wir¬
kungen auf Familienglück und Ruhe , über
ihre Einrichtungen und Benutzungsarten nie¬
derlegte.

Unterzeichnete Agentur der in Leipzig seit
1830 segensreich wirkenden
König l. Sachs , evnf . Lebensve r siche¬

rn ngsgesell  sch aft
fühlt sich verpflichtet , ihre Mitbürger auf die
hohe Wichtigkeit des besprochenen Gegenstan¬
des nicht nur besonders aufmerksam zu ma¬
chen, sondern sie auch aufzufordern , besagtes
Schriftchen bei ihr unentgcldlich zu benutzen.

Agentur bei F . W . Wischer.

Wöchentliche Fruchtpreiße.
In Nagold,
den 2Z. Novbr. igZy.

Dinkel altert Schfl. 7fl,Zokr. 7fl- i7kr. 7fl. irkr.
Verkauft wurden . . 14 Schfl. 0 Sri.

Dinkel neuer 1 — 7fl. —kr. üfl. 50.°r. 6fl. ZKrr.
Verkauft wurden . . gZ Schfl 0 Sri.Haber 1 — - fl.—kr. Zfl,44kr. Zfl. Z»kr.Verkauft wurden . . 17 Schfl. 0 Sri.

Gersten t — tifl . I2kr. tvfl.Z4kr.1vfl. -8kr.
Verkauft wurden - . . 7 Schfl . 0 Sri.

Roggen 1 — 7' ufi . 2ökr.- fl. —kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . 0 Schfl . 4 Sri.



Mühlfruckt 1 — 12fl. Z2kr.- fl.- kr. —fl. - kr.
Verkauft wurden . - 2 Schfl . o Sri.

Erbsen l Sri . ifl . 3ökr.—fl.- kr. - fl. —kr.
Verkauft wurden . . o Schfl. 2 Sri.

Bohnen t — tfl . 32kr. ifl. Zvkr. lfl.2ökr.
Verkauft wurden . - 0 Schfl - 7 Sri.

Fleisch - Preise.
Ochscnfleischt Pfund .
Rindfleisch — ,
Hammelfleisch— . . .
Kalbfleisch — .
Schweinefleisch — unabgezogenes

bto. — abgezogenes
Brod - Tare

7 kr.
6 kr.
8 kr.
7 kr.

10  kr.
y kr.

Kerncnbrod 8 Pfund. 28 kr.
t Kreuzerweckschwer . 6 Loth.

In A l t e n st a i g.
den 20. Novbr . i83y.

Dinkel neuer 1 Schfl . 7sl. iskr . 7fl. 6kr. 7fl. —kr.
Verkauft wurden . . Zl Schfl - 0 Sri.

Gersten 1 — l2fl. —kr.—fl. —kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . it Schfl 0 Sri-

Roggen t — >2fl. —kr. —st. —kr. —st. —kr.
Verkauft wurden . . 4 Schfl . 0 Sri

Kerne» 1 — I8fl . —kr. i7fl . Zükr.—fl. —kr.
Verkauft . . . . 3 Schfl . 0 Sri.

Soldatenloos.
(Fortsetzung .)

Mitternacht war bereits vorüber , der
Sturm heulte durch die Straßen , und die
Wetterfahne knarrte auf dem nieder » Dache.
Leise erhob sich die Soldatenfrau , die ihre
Angst nicht mehr bcmcistcrn konnte , stellte
einen Tisch vor die Eingangsthüre und stieg
hinauf . Das Feuer im Kamine glimmte noch fort,
das Zimmer war leer ; aber bald stieg sie
wieder herab , weckte leise ihren Mann , und
zeigte ihm durch das Fcnstcrchen über der
Thüre , was vorging , indem sie den grünen
Vorhang nur leise wegschob , und durch die
enge Spalte lauschte.

Die Matrone war durch die Hauptthüre
eingctreten , hatte die Blendlaterne auf den
Tisch gesetzt und das Regcntuch abgelegt . Mit
dem Schlüssel klopfte sic an die eiserne Platte,
die den Hintergrund des Kamins schloß ; sie
öffnete sich, in einem Wirbel um die Mittr
sich drehend , und der Glanz eines hellerleuch-
leten Zimmers fiel auf den Hauswirth , der
über die Brände des Feuers schreitend , da¬
raus hervorkam.

„Haft du sie bekommen, Vabette ?" flüsterte
er hastig und leise.

„Ja , Bernhard, " antwortete sie, in¬
dem sie die Augen durch das Zimmer streifen
ließ , ohne etwas Auffallendes zu gewahren,
und brachte ein Schächtelchen aus der Tasche,
aus welchem sie ungefähr fünfzig Stück un-
geweihte Hostien in einen Kelch schüttete, den
sie aus einem im Getäfel verborgenen Wand¬
schranke herholte . „ Aber mit welcher Angst,
mit welcher Gefahr hatte ich zu kämpfen !>—
Gleich vom Hause aus schien mir Jemand zu
folgen . Oft bemerkte ich einen langen Mann
dicht hinter mir . Ich bog m ein Seiten-
gäßchcn ein , aber der frischgefallene Schnee
zeigte meine Spur . Zum Glück fand ich ein
Hofthor offen, schlüpfte hinein , und verri-
gelte es , bis der Ueberlästige vorbcigestolpert
war . Aber es ist gar zu weit von hier nach
dem Thore von Prumath ; ich kam in Schweiß
gebadet bei der alten Oblaten -Bäckcrin an.
Auf dem Rückwege rettete mich der Sturm,
der eben mit Gewalt losbrach ; denn Patrouil¬
len durchstreiften die ganze Stadt . Der Wind
trieb ihnen die Schneeflocken so stark ins Ge¬
sicht, daß sie mich nicht sehen konnten , wenn
ich mich hinter einem Ecksteine oder Pfeiler
auf die Erde kauerte ."

„Der Herr schützt die Seinen , der Schnee
fällt zur rechten Zeit !" sprach der Wirth,
der seine kurze blaue Jacke bereits abgewor¬
fen hatte , und indem er die weiße Mühe so
wie die Zopfperücke ablegte , die Tonsur , das
Zeichen des katholischen Priesters , auf dem
Wirbel blicken ließ. „ Helfe mir nun rasch,
daß wir den Wunsch des Sterbenden erfüllen
können , ehe der Tag anbricht und unsere
Gäste erwachen . Dank der Wohlthätigkcit
der guten Frau , die uns mit Wein versah,
ich kann nun die Messe lesen und die Hostien
consecriren ."

Ein langes Untergewand umhüllte ihn
bald , Alba , Cinbulum und Dalmatica wur»
den aus dem Schranke hervorgeholt , und als,
er völlig zur Messe gekleidet, den Kelch nach
dem Ritus geordnet und bedeckt hatte , schrit¬
ten sie geräuschlos über die knüsterndcn Brände
in das andere Zimmer . Die Platte schloß
sich wieder , und Alles blieb still und öde.

In dem weiten Gemache , bas sich hinter
dem Kamine ausdehnte , stand ein Tisch an
der Wand , mit rothem und weißem Tuche
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bedeckt. Zwei silberne Leuchter mit brennen¬
den Kerzen und künstliche Blumenvasen , die
ein schönes Crucifir umgaben , weiheten ihn
zum Altäre . An der Seite lag in einem
reinlichen Bette , ein verwundeter Mann . Aus
der Binde , zwischen den Pflastern , die sein
Gesicht bedeckten, erkannte man schöne männ¬
liche Züge . Er hatte die Hände gefaltet , und
die Augen geschlossen, wie ein Sterbender,
als der geschmückte Priester zuin Altäre des
Herrn trat . Ein gellender Schrei der Matrone
riß ihn aber in die Höhe , mit wilden Bli¬
cken, starrte er wie die Andern nach der heim¬
lichen Thüre als er den Republikaner gewahrte,
der mit seiner Frau durch die heimliche Thü¬
re schlüpfte. „ Verräther , Schleicher , An¬
geber ! Komm ' heran !" stöhnte er , indem er
den Pallasch ergriff , der neben dem Bette
lehnte , mit der letzten Glnth verlöschender
Kraft , „ Du findest einen Mann , der sein
Leben theuer verkauft . Rufe die Häscher , die
Schlächter und Blutmenschen , und überliefre
mich der Guillotine , entarteter Sohn meines
Vaterlandes !"

„Mein Herr , ich bin unbewaffnet , wie
Sie bemerken werden , und finde ihre Dro¬
hung nicht ritterlich !" erwiedcrte der Grena¬
dier gelassen. „ Verkennen Sie mich nicht,
wie ich sie nicht verkenne , trotz der Wunden
und Blässe . Die weiße Uniform dort am Na¬
gel , mit dem Kreuze des heiligen Ludwig de-
corirt , die Sie als Emigranten und Offizier
von Condö 's Armee bezeichnet , täuscht mich
nicht . Ich sah Sie noch vor Kurzem als
Adjutant des unglücklichen General Veau-
harnois,  der die Ungeschicklichkeit und den
Eigensinn des Volksreprasentanten unter dem
Messer der Guillotine büßen mußte . Emigrir-
tcn Sie , so zwang Sie die Noch dazu , um
nicht sein Loos zu thcilen . Daß Sie Repub¬
likaner nach meinem Sinne sind, glaube ich
um so sicherer annehmen zu dürfen , weil ich
mir 's zur Ehre rechne , unter Rochambcau 's
Fahnen in Amerika für die Rechte der Mensch¬
heit mit Ihnen gekämpft zu haben . Mein
Hr . v. Geuder,  Sie erblicken keinen Ver¬
räther in mir . Wäre das auch Alles nicht
so sind Sie Franzose , wie wir Alle, hoffe ich,
Sie sind verwundet , hülfsbedürftig , und müs¬
sen mir in diesem Punkte so viel chevalereske
Gesinnung als dem ersten Edelmanne Zutrauen.
Ein Gren « yier der 32 . Halbbrigade zu stolz,
den Denuncianten zu machen. Das überlassen
wir der Canaille in den Städten ; Gott sey

Dank ! bei der Armee herrscht noch Redlich¬
keit und Treue ! —Und  Sie , Hochwürdigster,
entschuldigen Sie die Ucberraschung , die mei¬
ne Frau verursachte . Sie hörte Geräusch,
Tritte , das Ocffnen der Thüren , und fürch¬
tete für unsere Sicherheit , denn das Haus liegt
einsam . Was mich betrifft — ich hatte
wohl gemerkt , daß der Zopf nur ein geborg¬
ter war , und der forcirte Bürger in der blauen
Jacke den Gang der langen Gewänder nicht
verläugnen konnte . Aber wir Wcstländer
halten etwas auf Religion , — ich bin aus
Nantes — der Vendeer schlief ruhig , Sie hat¬
ten ja sein Bl ôd gethcilt und das Tischgebet
mit ihm verrichtet . Meine Frau weckte mich,
und war nicht wehr zu halten , als sie in
dem geistlichen Gewände Sic erkannte . Be¬
gleiten mußte ick sic, denn ich konnte nicht
wissen , wen und was die Eiscnplatte noch
barg ."

„Ja , Hr . v. Spießer,"  fiel die Frau
ein , ich erkannte Ihre ehrwürdigen Züge
wieder . Sie haben mir die ersten Sacramente
ertheilt und meine Jugend unterrichtet . Auch
Mademoiselle , ihre Schwester , erkenne ich
wieder , obgleich sich die Stiftsdamc recht gut
in die ordinaire Kleidung zu fügen weiß . —
Erkennen Sie mich nicht mehr ? — Ich bin
Jeanette Pabst aus Colmar . Eulogius Schnei¬
der wollte mich , wie meine Eltern , bloß des
Namens wegen zur Guillotine schleppen las¬
sen, da reclamirte mich der tapfere Grenadier
als seine Braut und wurde mein Retter.

„Nun sehen Sie , Hochwürden , die Frauen
sind fromm . Wären sie Alle wie die meinige,
so würden es die Männer auch bald wieder
werden . Man kann Republikaner seyn, ohne
gerade seinen Glauben abzuschwören . Sie
brauchen einen Sacristan , einen Ministranten,
ich glaube ich werde beides noch verrichten
können , wie in meiner Jugend , ich biete mich
demnach dazu an , aus Eigennutz , das ver¬
sichere ich Sie ; denn ich verlange nachher ei¬
nen Gegendienst von Ihnen . Die republika¬
nische Hochzeit genügte meiner Jeanette nicht,
noch weniger die Taufe , wären sie auch vor
einem Priester vollzogen , welcher der Nation
den Schwur geleistet. So wären wir denn
eigentlich weder getraut , noch unser Kind ge¬
tauft . Ich bin kein Anarchist , kein Gottes¬
leugner , das haben Sie wohl bei Tische be¬
merkt . Wer weiß , wann wir einen from-
«en Priester finden , der uns segnet , und
uns unfern Sohn taust , und wie bald mich



eine Kugel wegrafft . Mir ahnet früher , als
wir denken , denn eine sonderbare Wehmuth
deutet mir 's an , sobald ich mein Kind betrachte.
Erzeigen Sie uns die Wohlthat , erthcilcu
Sie uns die Gnaden unserer Kirche , ich hoffe

Ihr Mißtrauen wird schwinden , indem ich
Sie bitte ."

„Und auch Sie , mein Herr v. Gcuder!
werden mich nicht langer als Ihren Feind
betrachten , wenn ich Sie bitte , der Pathe
meines Kleinen zu seyn. Aber Felir muß
er heißen , Sie mögen getauft seyn wie Sie
wollen , zu Ehren meines jüngsten Bruders,
den ich vor allen meinen Geschwistern liebe
und seit zehn Jahren nicht mehr sah."

„Und Sie werden die Pathin seyn, nicht
wahr Mademoiselle , Sic erzeigen uns die
Ehre ?" bat Jeanette , und die Matrone schloß
sie weinend in die Arme mit dem Ausrufe:
„Gott , deine Wege sind seltsam , aber Frcu-
denthräncu am Ziele . Wer hätte einen sol¬
chen Ausgang erwartet!

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes.
ff Die Kaufmännische Welt ist in Schrecken ge¬

setzt worden . Fast alle große Danken in Nord¬
amerika  haben plötzlich ihre Baarzahlungen
eingestellt und man fürchtet böse Rückwirkungen
auf Europa . — In Philadelphia und Newyork

sind seit 3 Wochen bedeutende Feuersbrünste vorge¬
fallen . Viele der größten Gebäude sind abgebrannt
und es brennt noch täglich . Man rechnet den Ver¬

lust der Affecuranzen auf viele Millionen.

ff Damit ' s dem Eroberer von C o n stan ti n o pel
nicht an einer Sulianin fehle , mit der er den tür¬

kischen Thron iheike, hat sichIbrahim Pascha
noch in aller Eile mit der Tochter des Mufti von

Marasch vcrheiraihek und feiert seit 6 Tagen Hoch¬
zeit , wobei es im Lager hoch hergeht . Natürlich

hat er jetzt keine Zeit , Constantinopcl zu erobern,
und meine Leser werden sich daher wie der Sultan

noch einige Wochen gedulden müssen.

ff Die beiden Kammern sind in Paris  auf den
2Z. Deccmber cinbcrufen worden . Es fragt sich,

wem bescheert werden soll.

ff Zwischen dem K. Hof in Paris und den Mini¬
stern ist einige Spannung eingctreten . Der Hof

verlangt ein Milliönchen als Apanage für de» Her¬
zog von Nemours , einen Sohn des Königs . Die

Minister versicherte » ehrerbieligsi , das könnten sie

der Kammer nicht vortragen , Mnsi es gehe Nicht

durch . Nun zieht ein Mnürt ^ MaMMn,

ff Mit dem Heirathschließen gehts hoch oben wie

unten . AuS der Vermählung der schönen Groß¬
fürstin Olga von Rußland mit einem Erzherzog
von Oesterreich soll nun wieder nichts werden , son¬
dern der junge Herzog von Nassau soll sie erhalten.

Der Kaiser hat ihm kürzlich fast alle russische Or¬
den übersendet.

ffff Auf der Münchner -Augsburger Eisenbahn
war ein Jude mit feinem Sohne , der noch keinen

Dampfwagen gesehen hatte und den „ Aette " fragte,
weshalb derselbe mit 2 Schornsteinen »ersehen sey,
mit einem großen und einem kleinen ? „ Das will

ich dir sagen, " erläuterte der Aette — „ beim gro¬
ßen Loch fliegen die Capitalien , beim kleinen die
Zinsen hinaus !"

ff Die Wahlen für die bayerische Ständcycr-
sammlung sind größtentheils vollendet und es sind
viele Männer von Geist , besonders viele Bierbrauer
gewählt worden.

ff In SHünchen will man nicht recht an die

Benutzung der Eisenbahn , weil ' s Funken zieht und

kein Bier , weder auf dem Wege , noch am Ziel.

ff Herr Reinganum in Frankfurt , der die Welt

auch ungebeten mit LotterieLosen beglückt , umgiedt
seine Einladungsbriefc mit lieblichen bunten Bil¬

dern . Ein junger Schäfer bläst die lustigsten
Weisen , nur weiß ich nicht , isi' s der Rattenfänger,
der mit seiner Pfeife die Leute in den offenen Berg
lockt , oder ist' s der Herr Reinganum , der denkt:
ich will Euch was pfeifen.

ff Die tapfern Wiener  lassen sich durch die vie¬

len Unglücksfälle auf ihren Eisenbahnen in ihrer
Freude daran nicht irre machen , „ ' s is holt a

Fraid , und do muaß mo scho a Bissel a Curasch
hob' n, " sagen sie und fahren getrost weiter.

ffAnsbach,  7 - Nov . Bei dem Postwcsen geht
heut zu Lage Alles schneller als sonst. Am 28.

Oct . Abends hielt das hiesige K . Postamt seinen

Einzug in das neue Postlokal , am andern Tag wurde

der Postdienst daselbst begonnen , und diese Begeben¬
heit von dem gesammtcn Postpersonal bei dem Besitzer
der neucrworvcnen Lokalitäten im Gasthause zum

goldenen Stern durch einen Schwauß bei Vccber-
klang gefeiert . An demselben Tag Nachmittags
brachte eine Stafette den König !. Befehl , daß die

Lokalvcränderung unterbleibe » solle , und im Falle

diese schon erfolgt seyn sollte , unverzüglich das ver¬

lassene Lvkal wieder zu beziehen sey. Am folgenden

Tage Vormittags begann unter Regen der Rückzug
und Abends war ohne Schmauß Alles wieder in
Ordnung.

ff Der Kaiser von Rußland hat die Königin von



England gekauft um 160,000 Pfund Sterling.
Bisher fuhr die Königin immer zwischen England
und Nordamerika hin und her und ist als eins der
-rösten Dampfboote bekannt.

ff- In Bayern sind alle Collccten wegen Brand-
unglücks verboten worden , weil jeder sein Hausund
Mobilien versichern könne. Aber —

-j- In Meiningen findet nach öffentlichen Blättern
«ine BicrbrauerDerschwörung statt . Seit neulich
die Abgabe vom Bierbraucn , wie in Preußen , auf
trocknen Weg ermittelt wird , wodurch der Preis
etwas erhöht werden soll , hat der Branvcrein be¬
schlossen, nicht mehr zu brauen und so ist das Pub¬
likum , wennS nicht auf trockenem Wege sitzen will,
genbthigt , fremdes Bier kommen zu lassen.

ff- Man ist dahinter gekommen , daß , wenn man
kein Kuhpockengift hat , man nur Kühe mit Vlat-
terngift impfe » darf , um Pusteln zu bekommen.
Durch die auf diese Welse erhaltene Lymphe wur¬
den die damit geimpfte » Kinder vollkommen gegen
die natürlichen Blattern geschützt.

-f-ff Am 16. Juli ilM starb zu Forstbrunn in
Nicderöstreich , Georg Dombcrger , Taglöhner , 1Z0
Jahre alt . Derselbe diente schon zur Zeit Kaiser
Karls VI . unter Prinz Eugen von Savoyen als
Packknccht und verchlichte sich in seinem hu» dertsten
Lebensjahre . Die Ehe Halle gute Folgen , denn die
dombergcr ' sche Familie wird nun nicht aussterbcn.
In seinem höchsten Alter soll sich sein äußeres Aus¬
sehen NUr wenig »«ränd - i-« hilpctt.

ff- Nach einer in Paris eingctroffenen Tclegra-
phcnnachricht soll der Fricdcnsvcrtrag zwischen dem
Pascha von Egypten und dem Sultan auf dem
Punkte der Unterzeichnung stehen. Die Vorschläge
wären von Frankreich aufgesetzt und von beiden
Theilcn ohne Weigerung angenommen worden;
auch habe der Susia » die übrigen Großmächte von
seinem Vorhaben sogleich i» Kcnntniß gesetzt, und
sie gebeten, sich « lebt weiter um diese Angelegenhei¬
ten zu bemühen , da sie jetzt so gui als erledigt sey,
wenns —

ff- Ls hat eben jedes LSndchcn sein Nöthchen.
In Belgien stehen die vielen ncuerrichtctcn Fabri¬
ken wie unsere Herbstdäume ohne Blätter , d. h.
ohne Arbeiter , weil sie nichts zu lhun haben . Der
JndustrieFürst C » ckerill  ist nach Rußland gezo¬
gen . — In Ungarn soll da « Volk stumm werden;
der Adel will di» deutsche und slavische Sprache
abschaffen , während der größere Lheil des Volkes
deutsch und slavisch spricht . — In dem Schweizer
Wasserglas ists gewaltig unruhig , » nd es giebt
bald da , bald dort einen Privatsturm , an der
Grenze weiß man aber wenig davon.

ff- Der Magistrat von Berlin hat ein Capital
von 800 Thaler für fünf unmündige Nachkommen
Luthers hinterlegt , um zur Zeit der Großjährigkeit
einem jeden den bestimmten Theil auszahlc » zu lassen.

-f So verheerend hat lange kein Erdbeben ge-
wülhet als das zu Umerapura i» Hinterindicn.
Die Erderschüttcr,Ingen währten eine ganze Nacht
hindurch und am Morgen waren sämmtliche Sikin-
gebäude mit allen Pagoden cingestürzt und hatten
sehr viele Menschen unterm Schutt begraben . Aus
den Ungeheuern Erdspaltuiigen drangen Waffe,flu.
then und vergrößerten den Schrecken und di- Angst
der fliehenden Menschen . Unter der gleichfalls ein¬
gefallenen Moschee der Muhamrdaner zog man 12
Leichen hervor . In Ava warf das Erdbeben einen
ganzen Palast über » Haufen.

ff- In einem englischen Bergwerk wollten sich
die Arbeiter zur gewöhnlichen Arbeitszeit in den
Schacht hinablassen , da zerriß der Strick , daß 12
Arbeiter von einer Höhe von 786 Fuß hinabsiürzlen
und zerschmetterten . Ein Bösewichi hatte des Nachts
den Strick durchsägt.

Am Ende hilft das Wasser noch gegen Al«
les.  Jetzt empfiehlt man Uebermaaß von kaltem
Wasser gegen alle und jegliche Vergiftung Ob
das Wasser nicht auch nächstens gegen Beinbrüche
u - s. w . empfohlen wird , bezweifle ich nach solchen
Vorgängen . Ucbrigciis setze ich hinzu , daß wenn
Uebermaß von Wasser von dem Vergiftetwerden
hilft , es doch nicht gegen das Ertrinken schützt.

-j-f- In einem Wrrthshaus nebst Bierbrauerei
in Ulm , das neuerdings verkauft wurde,  sind seit
40 Jahren , Jahr aus Jahr ein 2800 Eimer Bier
gesotten worden . Das macht auf 40 Jahre >00,000
Eimer . Die Hälfte davon schenkte das WirthöhauS
selbst aus , das macht in 40 Jahren 8,200 .000
Schoppen Bier . Das Geld nahm die Wirthin in
dieser ganzen Zeit immer selbst ein , folglich erhielt
sie in 40 Jahren : 6,400 .000 Kreuzer . — Man muß
den Bierumsatz in Ulm bewundern , denn dieses
Wirihs hat noch viele Dutzend College » und in
alle » ander » gehis eben so hoch her.

ss-f- Dem niederrheinischen Courier zufolge lebt
in Straßdurg ein Schneider , der jetzt 76 Jahre
alt , schon feit 2» Jahren blind ist , aber bis
auf den heutigen Tag seine Nadel so gewandt führt,
als hätte er das Gesicht niemals verloren . Er fä¬
delt sich sogar die Nadel eigenhändig ein.

Auflösung des Räthsels in Nro . 93.
Die Wiese.
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